
 

Der Eiserne Hartz-Empfänger 
Arbeitsloser Vater pilgert 316 Kilometer, um Westerwelle wegen 
Verleumdung anzuzeigen 

Mitte - Ganz allein lief Arnold Schnittger in elf Tagen von Hamburg bis in die Hauptstadt, 
schob dabei den Rollstuhl seines Sohnes. In Berlin angekommen, ging er zur Polizei und 
erstattete Anzeige. Gegen FDP-Chef und Vizekanzler Guido Westerwelle. 

Delikt: Beleidigung, lautet der Vorwurf, den die Beamten des Abschnitts 32 unter der 
Vorgangs-Nr. 100225-1500-120500 aufnahmen. Anlass: Arnold Schnittger findet die von 
Westerwelle losgetretene massenhafte Hartz-IV-Empfänger-Verunglimpfung 
"menschenunwürdig". "Das ist regelrecht Hetze. Herr Westerwelle ist ein Demagoge und 
übertüncht mit dieser Kampagne nur seine eigene Unfähigkeit", sagt Schnittger. "Natürlich 
gibt es Hartz-IV-Betrüger, genauso wie es Steuerbetrüger gibt. Aber es gibt auch Menschen 
wie mich." 

Hartz-IV-Empfänger Arnold Schnittger (58) lief in elf Tagen die 316 km vom Rathaus-Markt 
in Hamburg bis zum Reichstag in Berlin. Durch Kälte, Schnee und Regen. Sein einziger 
Begleiter: der Kinderrollstuhl seines von Geburt an spastisch gelähmten Sohnes Nico (15). 
"Ich kümmere mich rund um die Uhr um Nico: wickeln, füttern, umsorgen." Bevor er seinen 
Sohn zu pflegen begann, arbeitete Arnold Schnittger als Fotograf. Jetzt bleibt keine Zeit mehr 
für den Beruf. Nico ist auf Pflegestufe III, bekommt 670 Euro pro Monat. Arnold Schnittger 
landete von Anfang an in Hartz-IV. "Wie mir ergeht es Zehntausenden. Es ist vom 
Gesetzgeber nicht vorgesehen, dass ein alleinerziehender Mann sich um seinen 
nichtehelichen, behinderten Sohn kümmert." Aber er stellt klar: "Das ist keine Jammertour. 
Ich will sensibilisieren: Jeder von uns kann plötzlich von Behinderung betroffen sein. Ganz 
persönlich oder durch einen Angehörigen." Durch seinen Protestmarsch und die Anzeige will 
Schnittger "allen Mut machen, auf den Tisch zu hauen und sich das nicht bieten zu lassen." 
Von der Bundes-FDP hieß es dazu: "Wir haben noch keine Kenntnis von dieser Anzeige." 
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